
4    Ottakring B Z  -  W I E N E R  B E Z I R K S Z E I T U N G

(mjp). Auf dem Grund einer ehe-
maligen Friedhofsgärtnerei sol-
len 200 Wohnungen und ein Kin-
dergarten errichtet werden, 50 
Prozent davon gefördert, also als 
sozialer Wohnbau mit begrünten 
Fassaden und Flachdächern. Bei 
der Präsentation sprachen die Ge-
meinderäte Peter Kraus (Grüne) 
und Christian Oxonitsch (SPÖ) 
von einem „Vorzeigeprojekt“.
Da das Baugebiet in der Entwick-
lungszone des UNESCO-Biosphä-
renparks Wienerwald liegt, gab 
es seit Beginn 2016 Widerstand 
aus der Bevölkerung. Federfüh-
rend ist die Bürgerinitiative „Pro 
Wilhelminenberg 2030“. Auch 
die ÖVP Ottakring will die Flä-
chenumwidmung von Bauklasse 

I (bis 9m Bauhöhe) auf Bauklas-
se III (16m) nicht so einfach hin-
nehmen. Bezirksvorsteher Franz 
Prokop (SPÖ) wird vorgeworfen, 
sich mit Händen und Füßen ge-
gen eine Bürgerversammlung zu 
wehren. Das diesbezügliche Gut-
achten wurde niemals publiziert. 
Prokop: „Jeden Schritt, mit dem 
wir informiert wurden, haben 
wir unverzüglich an die Bürger 
und an die Parteien im Bezirk-
sparlament weiterkommuniziert. 
Ich kann hier keinen Fehler von 

unserer Seite aus erkennen.“ Be-
trachtet man das Projekt genauer, 
zeigt sich, dass es kein einfaches 
Pro und Contra ist. 
Laut einem von der Bürgeriniti-
ative in Auftrag gegebenen Gut-
achten (liegt der bz vor) bestehen 
gegen den Planentwurf Nr. 8197 
„in mehrfacher Hinsicht tiefgrei-
fende rechtliche Bedenken“. Es ist 
von „gleichheitswidriger Bevor-
zugung“ und „Anlasswidmung“ 
die Rede. Der Planentwurf sei 
weiters „nicht beschlussreif“ und 

UNESCO als letzter    Str

Hier sollen die 200 Wohnun-

gen entstehen. Foto: BIPW

Der geplante Bau von 
200 Wohnungen in 
der Gallitzinstraße 
bekommt eine immer 
schiefere Optik.

Protest gegen das Bauprojekt in 

der Gallitzinstraße. Foto: VP Wien

SCHMUCKSTÜCK DER WOCHE

Dieser verunstaltete Hauseingang ist in der Neumayrgasse. Schi-
cken auch Sie Ihre Fotos an ottakring.red@bezirkszeitung.at!

Diese aufwendig gestaltete Hausfassade ist in der Redtenbacher-
gasse zu sehen. Ein echter Hingucker! Fotos (2): Michael J. Payer

SCHANDFLECK DER WOCHE

Am Fuße des Wilhelminen-
bergs liegt das Liebhartstal. Es 
ist ein schönes Fleckchen Wiens 
und ein beliebter Teil Otta-
krings. Seit 2016 ziehen hier 
leider immer wieder düstere 
Wolken durch: Das geplante 
Bauprojekt von 200 Wohnun-
gen in der Gallitzinstraße sorgt 
für großen Unmut bei den An-
rainern und für Verstimmung 
in der Politik. Unzählige Anträ-
ge wurden eingebracht und ab-
gelehnt. Für die einen ist es ein 
ökologisches Vorzeigeprojekt, 
für die anderen standortfremde 
Massivverbauung. Die Pläne für 
die Umwidmung von Bauklasse 
I auf III haben es sogar bis in 
den Petitionsausschuss des 
Parlaments geschafft (siehe 
rechts). Mehr als 1.200 Stellung-
nahmen darf man nicht einfach 
vom Tisch wischen. Ein Projekt, 
das so viel Aufmerksamkeit auf 
sich zieht, sollte man nicht mit 
aller Gewalt durchpeitschen. 
Zur Erinnerung: Niemand will 
einen Bau verhindern! Nie-
mand! Es geht einzig und allein 
um das Wie. Sozialer Wohnbau 
ist notwendig und richtig. Aber 
vielleicht sollte es sich die Stadt 
dann auch leisten, einen Kom-
promiss zu finden.

Foto: Spitzauer

Zurück an den

Start wäre besser

Michael J. Payer

Redaktion

m.payer@bezirkszeitung.at

KOMMENTAR

1. Wie viele Wohnungen wer-
den in den kommenden Jahren 
in der Redtenbachergasse 22–32 
saniert?
a) 49 Wohnungen
b) 94 Wohnungen
c) 99 Wohnungen

2. Wo wurde der ARBÖ am 30. 
April 1899 gegründet?
a) Im Ottakringer Gasthaus „Zur 
roten Brezn“
b) Im Wiener Rathaus
c) In der Wiener Börse

3. Wie heißt das Mädchenzen-
trum der Caritas Wien in der 
Hasnerstraße 61?
a) „pippa“
b) „pappa“
c) „peppa“

Antworten: 
1b: In den nächsten Jahren wer-
den dort 94 Wohnungen saniert.
2a: Der ARBÖ wurde vor 120 Jah-
ren im Ottakringer Gasthaus „Zur 
roten Brezn“ gegründet.
3c: Das Mädchenzentrum in Ot-
takring trägt den Namen „peppa“.
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(red). Der 1. Mai des Jahres 1969 
war ein überdurchschnittlich 
warmer Tag, als sich der da-
mals 21-jährige Robert Hen-
drich und seine Gabriele das 
Jawort gaben. Bruno Marek 
war damals Bürgermeister von 
Wien. An diesem Tag erblickte 
auch der österreichische Kaba-
rettist Günther Lainer das Licht 
der Welt und ein paar Tage 
zuvor die US-amerikanische 
Schauspielerin Renée Kathleen 

Zellweger. Einen Tag später, am 
2. Mai, wurden die Straßenbau-
arbeiten in Wien erstmals mit 
einem Computer koordiniert 
und die Stadt bereitete sich auf 
den Staatsbesuch von Queen 
Elisabeth II. am 6. Mai vor. All 
diese Ereignisse sind heuer ein 
halbes Jahrhundert her. Das 
Ehepaar Hendrich feierte seine 
Goldene Hochzeit. Berzirksvor-
steher Franz Prokop (SPÖ) gra-
tulierte den Jubilaren herzlich.

Foto: BV Ottakring

Ein halbes Jahrhundert verheiratet

„nicht beschlussfähig“. ÖVP-Be-
zirksparteiobmann Stefan Tritt-
ner hat bei der Volksanwaltschaft 
eine Sachverhaltsdarstellung 
gegen Bezirksvorsteher Prokop 
eingebracht. Es sollen fundierte 
Verdachtsmomente vorliegen.

Einstimmig im Parlament
Neben 1.200 Stellungnahmen 
von Anrainern wurde von der 
Ottakringer ÖVP auch die par-
lamentarische Bürgerinitiati-
ve „Schutz der Lebensqualität 
am Wilhelminenberg! Nein zur 
Massivverbauung im UNESCO-
Biosphärenpark Wienerwald!“ 
eingebracht. Dabei haben alle 
Parlamentsfraktionen einstim-
mig beschlossen, die UNESCO-
Kommission Österreich und das 
Bundesministerium für Nachhal-
tigkeit und Tourismus um Stel-
lungnahmen zu ersuchen. „Der 
Beschluss zeigt den klaren Willen 
des Parlaments, den UNESCO-
Biosphärenpark Wienerwald zu 

schützen. Ich fordere die Wiener 
SPÖ auf, die Abstimmung über 
die Flächenumwidmung im Ge-
meinderat zu verschieben“, sagt 
ÖVP-Bezirksparteiobmann Ste-
fan Trittner.
Trittner spricht damit die für den 
28. Mai im Gemeinderat geplante 
Abstimmung über die Umwid-
mung auf Bauklasse III an. Ob 
diese stattfinden wird, wurde von 
der SPÖ Wien bis Redaktions-
schluss nicht beantwortet.

Was passiert vis-à-vis?
Ein Detail ist bisher noch im Ver-
borgenen geblieben: Auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite 
des Bauprojektes sollen drei wei-
tere Grundstücke umgewidmet 
werden. Darauf befinden sich der 
Bockkeller, ein Steinmetzbetrieb 
und ein Blumengeschäft. War-
um das geschieht, haben bisher 
weder Bürgerinitiative noch die 
Stadt in die Diskussion einge-
bracht.

er    Strohhalm?
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mit den
Sternen
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Fotos: Markus Spitzauer, Gaugl

Gallitzinstraße ein 

Fall fürs Parlament
Vor Wohnbau: Petitionsausschuss will Stellungnahme der UNESCO.  Seite 4

Ausgabe 20
15./16. Mai 2019

Die Neos haben ihr neues Ver-
kehrskonzept für Wien-West 
vorgestellt. Dabei sieht die Par-
tei vor allem bei den Schnell-
bahn-Linien großen Verbesser-
unsgbedarf.   Seite 6

Verkehrskonzept:
Neos wollen 
Öffis optimieren

Diese Woche

mit sechs Seiten 

Gesundheit

Immer mehr in Vergessenheit 
gerät das gute, alte Wienerlied. 
Von 26. Mai bis 12. Juni gibt es 
26 Konzerte, damit die Volks-
musik der Wiener wieder einen 
Aufschwung erfährt. Alles über 
die Veranstaltungen und wer 
dabei ist, lesen Sie auf   Seite 18

So klingt’s in Wien:
Festival zur Rettung 
des Wienerliedes

Schüler aus dem Grätzel und 
Studenten der Akademie der 
bildenden Künste haben den 
Bezirk vermessen und kartiert. 
Das Ergebnis: spannende und 
neue Perspektiven.  Seite 8

Leben am Gürtel:

Die Grätzel im 

Westen Wiens


